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BestellMgen
suf das „Tageblatt ", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint,
nehmen alle Kaiser! , Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel-
lungsgsbiihr , sowie die Expedition
zu W. 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung, an . Redaktion u . Expedition

i
Anzeige«

nehmen auswärts all« Annoncen «
Büreaus, in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird dis
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit IS Pf.

berechnet.

Publikations -Organ für säuuntliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden, sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.

289. _ Donnerstag , den 10 . Dezember 1885. XI . Jahrgang.
Tagesüberficht.

Berlin , 8 . Dez. Se . Maj . der Kaiser nahm heute
mehrere Vorträge entgegen und empfing Nachmittags den Ge¬
heimen Commerzienrath Bleichröder und später den russischen
Botschafter Grafen Schuwaloff, der hierauf auch vom Kron¬
prinzen empfangen wurde .

Der Reichskanzler folgte heute Nachmittag einer Ein¬
ladung des Kronprinzlichen Paares zum Diner .

Der Kaiser hat der Wittwe des Staatsministers Bitter ,
über dessen Vermögen der Concurs eröffnet worden , ein Jahres¬
gehalt bewilligt .

Der Kaiser übersandte dem Professor Menzel ein huld¬
volles Glückwunschschreiben mir eigenhändiger Unterschrift .
Der Kronprinz stattete demselben heute Vormittag persönlich
einen Besuch ab .

Im Interesse der Vorlage für die Einführung des Brannt¬
weinmonopols weilt der Finanzminister von Scholz gegenwärtig
in München , um die bayerische Regierung zu veranlassen , ihr
Reservatrecht in Bezug auf die Branntweinbesteuerung auf¬
zugeben . Ohne die Aufgabe dieses Reservatrechts seitens der
süddeutschen Regierung ist die Einführung des Branntwein¬
monopols — nicht durchführbar, da andernfalls eine scharf¬
bewachte Zollgrenze gegen Süddeutschland gezogen werden
müßte. Die süddeutschen Negierungen sollen angeblich gewonnen
werden für das Branntweinmonopol gegen die Zusage , daß sie
an dem Ertrage desselben nach der Kopfzahl berücksichtigt werden
sollen , obwohl in Süddeutschland bekanntlich noch weniger
Branntwein getrunken wird, als in Norddeutschland .

In Betreff der Verzollung von Auswahl - und Bestell¬
sendungen vom Auslande hat der preußische Finanzminister
einen Bescheid dabin gehend erlassen, daß er nicht in der Lage
sei , die Zollbefreiung für Waaren zu bewilligen , welche zur
Ansicht und Entgegennahme von Bestellungen, unter Vorbehalt
der Wiederausfuhr , vom Auslande eingehen . Nach § 114
des Bereinszollgesetzes vom 1 . Juli 1869 sei eine derartige
Befreiung vom Eingangszoll nur für Gegenstände zulässig ,
die zu öffentlichen Ausstellungen oder zum vorübergehenden
Gebrauch eingebracht werden , mithin nicht für solche Gegen¬
stände, welche zur Ansicht und eventuellen Entgegennahme von
Bestellungen vom Auslande eingehen . Eine weitergehende Be¬
günstigung sei nach Z 113 für die umgekehrt nach dem Aus¬
lande gesandten , von dort zurückgekommenen inländischen Fa¬
brikate insoweit zugestandm, als außer den zu öffentlichen
Ausstellungen und zum vorübergehenden Gebrauch auch die
zur Ansicht und zum Commisflonsverkauf gesandten Gegen¬
stände beim Wiedereingang vom Zoll freigelassen werden können .
Die Ausdehnung dieser im Interesse der inländischen Industrie
zugestandenen Begünstigung auf die vom Auslande zur Ansicht

eingehenden ausländischen Fabrikate würde die Absicht des Ge¬
setzgebers widersprechen.

Zur dritten Berathung des Gesetzes über die Abänderung
des Reichsbeamtengesetzes (Beamtenpenstonsgesetz ) hat der Abg .
Pfaffrott anstatt eines in der 2 . Berathung gestellten Antrages ,
der dem Gesetz rückwirkende Kraft vom 1 . April 1883 ab
geben wollte , einen neue» Antrag angebracht , dessen erster Theil
denselben Zweck verfolgt und lautet : „ Ein Beamter, welcher
beim Inkrafttreten dieses Gesetzes seit 1 , April 1883 bereits
m den Ruhestand gesetzt ist, erhält Pension nach Maßgabe des
§ 41 .

" Der zweite Theil will die Vortheile des neuen Ge¬
setzes auch den Wittwen und Waffen der seit dem 1 . April
1883 in den Ruhestand gesetzten Beamten zu Theil werden
lassen. Es sollen die denselben nach dem Gesetz vom 20 . April
1881 gebührenden Wittwen- und Waisengelder unter der Aus¬
nahme berechnet werden , als ob der Beamte erst nach demJn-
kraftreten des neuen Gesetzes in den Ruhestand gesetzt worden
wäre.

Dem Reichstage sind die Ueberstchten der Ergebnisse des
Heeresergänzungsgeschäfts für das Jahr 1884 zugegangen .
Aus denselben geht hervor, daß in den Bezirken des 1 . bis
einschließlich 15 . Armeekorps in den alphabetischen und Re¬
stantenlisten in Summa 1 210 684 Mann geführt wurden .
Davon sind ausgehoben worden 124 495 , und zwar für das
Heer zum Dienst mit der Waffe 118 575 , zum Dienst ohne
Waffe 3427 ; für die Flotte aus der Landbevölkerung 1020 ,
aus der seemännischen Bevölkerung 1473 . Wegen unerlaubter
Auswanderung sind verurtheilt worden von der Landbevölkerung
16 020, von der seemännischen Bevölkerung 391 ; noch in
Untersuchung befindlich sind von der Landbevölkerung 12 265 ,
von der seemännischen Bevölkin . mg 453. Freiwillig einge¬
treten sind 18 309 . In den Ersatzbezirken des Königreichs
Baiern wurden in den alphabetischen und Restantenlisten in
Summa 114 969 Mann geführt. Davon sind 1661 frei¬
willig eingetreten und 18 026 ausgehoben worden . Von den
letzteren sind für das Heer zum Dienst mit der Waffe
17 517 , zum Dienst ohne Waffe 509 ausgehoben . Wegen
unerlaubter Auswanderung wurden 1393 Mann gerichtlich
verurtheilt, wegen desselben Vergehens befanden sich am
Schluffe des Jahres noch 575 Mann in gerichtlicher Unter¬
suchung.

Eine Anzahl Apothekcrgehilfen aus der Rheinprovinz
haben einen Aufruf erlassen zur Unterzeichnung einer Petition
an den Reichstag, in welcher die Freigabe des Apothekerge¬
werbes (allerdings unter staatlicher Beaufsichtigung ) verlangt
wird. Eine Versammlung, welche sich mit diesem Gegenstand
beschäftigt , soll Mitte dieses MonatS in Köln stattfinden . Die
Gründe , auf welche die Eingabe sich stützt, sind sehr beachtsns -

werth . Wir zweifeln nicht, daß die Petition zahlreiche Unter¬
schriften finden wird .

Ueber die Gründe , welche zu dem Gerücht geführt haben ,
Herr Stöcker wolle freiwillig auf seine Hofpredigerstells ver¬
zichten, mach: der „B . B . C ." einige nicht mißzuverstehende
Andeutungen, denen zufolge von „Freiwilligkeit " nicht mehr
die Rede sein könne.

Mit dem am 6 . Dez. in Berlin verstorbenen Stadt¬
verordnetenvorsteher Dr . Straßmann hat die Berliner Stadt¬
verwaltung einen Mann von seltener Arbeitskraft und Hin¬
gebung an die städtischen Interessen verloren . Es wird schwer
sein , dafür Ersatz zu finden . Einstweilen wird der Stellver¬
treter, der Abg . Büchtemann, die Leitung der Versammlung
übernehmen , ob auch dauernd die Nachfolgerschaft , ist sehr
zweifelhaft . Dr . Straßmann hat in den langen Jahren, in
denen er sein communales Amt bekleidete , viel Umsicht, Ge¬
schick und Pflichttreue bewiesen und wesentlich mit dazu bei-
getrageu, wenn es unserer Stadtverwaltung gelungen ist, die
Entwickelung Berlins zur gewaltigsten Großstadt in so glän¬
zender Weise durchzuführen . Auch dem Abgeordnetenhause
gehörte er kurze Zeit an , ohne aber hier viel hervorzutreten.
Seiner politischen Gesinnung nach war er selbstverständlich
entschiedenes Mitglied der Fortschrittspartei. Die antisemi¬
tische Bewegung ging ihm als Israeliten besonders nahe.
Es war wohl begreiflich, wenn er sich darüber mitunter zu
ausfallenden Redewendungen fortreißen ließ ; solche sind ihm
aber von der Gegenpartei sehr verübelt worden und haben zur
Verbitterung des Kampfes nicht wenig beigetragen . Bedeu¬
tende Verdienste hat sich der Verstorbene namentlich auf dem
Gebiete der Armenpflege erworben , wo er mit großer Sach -
kenntniß , praktischem Geschick und außerordentlicher Hingebung
wirkte. Sein Leichenbegängniß , welches vom Rakhhause aus
stattfinden soll, wird sich ohne Zweifel zu einer sehr impo¬
santen Trauerfeierlichkeit gestalten , an der sich die weitesten
Kreise der Bürgerschaft betheiligen werden .

Obwohl in Spanien die Karolinenfrage in Vergessen¬
heit gerathen ist, hat es viel Aufsehen erregt, daß , wie Pri¬
vatbriefe aus Manila berichten, der für die Inselgruppe be¬
stimmt gewesene Gouverneur, Lieutenant Capriles , verhaftet
und als Gefangener auf dem Kreuzer „ Aragon" nach Spanien
geführt worden sei . Man vermuthet , die Verhaftung sei ge¬
schehen , um den Offizier für oppositionelle und gegen seine
Vorgesetzten , gerichtete Briefe, die in der hauptstädtischen Presse
veröffentlicht wurden , zur Rechenschaft zu zikhen.

Die Nachricht , daß die Waffenruhe auf der Balkan¬
halbinsel in einen Waffenstillstand umgewandelt sei , fehlt
immer noch . Fürst Alexander , so wird berichtet, hatte als
Basis der Wafftnstillstavdsverhandlungen Verlängerung bis

Großnrutters Weihnachtsgeschenk.
Novelle von Karl Görlitz .

(Fortsetzung.)
»Mögen Sie nun Savary, " — bei dem Aussprechen dieses

Namens stockte er , als ob derselbe nur ungern über die Zunge
wollte , — „ Savary sein oder nicht fein, so müssen Sie mir

ledem Fall zugeben , daß man in einer so wichtigen Familien¬
angelegenheit nur solchen Dokumenten Beweiskraft zugestehen
kann, welche sich selbst vor Gericht als vollkommen gültig und
unwiderleglich darstellen würden.

„ Ulrike ist todt ! " — sagte in einem Tone tiefer Rührung« avary , — „ ihre letzten Worte enthielten ein Gebet, in wel -
Mm sie den Segen des Himmels für Ihre Mutter, für ihre
verwandten erflehte . Sie verließ die Erde mit den Gefühlen
Ulier kindlichen und schwesterlichen Liebe , die wohl eine Er¬
oberung verdient hätte ! Zieht Sie denn keine wohlwollende
Empfindung zu Ulrikens Tochter, zu Ihrer Nichte hin ? "

„ Ich muß Ihnen wiederholen , mein Herr, " — antwortete
der Konsul mit höflicher Kälte, — „ daß hier von Gefühlen
uud Ahnungen , von persönlichen Ansichten und Vermuthungen«ne Rede sein kann , sondern nur von gesetzlichen Beweisstücken ,w ein unumstößliches Recht begründen ! "

„ Ich sehe wohl ein, " — sagte Savary bitter, — „ Sie
Men unser Wiedersehen , unsere Anerkennung wie ein kauf¬

männisches Geschäft , wie eine streitige Rechtssache behandeln ;
N dazu bin ich bereit , wenn es sein muß . Aber vergessen

nicht, daß ich dies Alles niemals für mich selbst bean -
? kucht hätte, ich habe genug und bin mit meiner Stellung in
ib
^ zufrieden , aber für meine Tochter, für die Erbin

-^
"

^ Muttcr verlange ich Anerkennung und damit Aufnahme
w -

^ Familie . Ich besitze alle Zeugnisse , die verlangt
werde » können . "

N . ^ eine Brieftasche hervor , nahm aus derselben mehrere
Erzeigt

' ^ entfaltete und dann dem Konsul geöffnet

„ Hier ist mein Trauschein mit Ulriken , hier die schrift¬
liche Bewilligung Ihrer Eltern zu unserem . Ehebündniffe und
alle sonstigen Dokumente bis zu ihrem Todtenschein ; und
da — in dieser Tasche, " — er zog noch andere Papiere
hervor , — „ sämmtliche auf unsere Tochter sich beziehenden
Papiere . "

Kaum hatte er diese Erklärung abgegeben, als der Konsul
mit rascher Hand nach den Dokumenten griff, aber Savary
zog dieselben zurück.

„ Um Vergebung," sagte er, „ wenn Sie denn doch die
ganze Angelegenheit geschäftsmäßig auffassen wollen , so werde
ich diese Dokumente , welche unsere Ansprüche bestätigen , in die
Hand eines geschickten Rechtsanwalts legen, um unser Berhältniß
juristisch ordnen zu lassen. "

Er faltete die Papiere wieder zusammen , legte sie in die
Brieftasche und verbarg dieselbe aus seiner Brust .

Der Konsul biß sich auf die Lippen ; er fühlte , daß er sich
Blößen gegeben und Savary auch mißtrauisch gemacht hatte .
Das mußte um jeden Preis ausgeglichen werden , denn augen¬
blicklich war ja Savary durch den Besitz der Dokumente im
Vortheil .

Seitdem Konsul Jakob nun wußte , daß diese Dokumente
existirten — und darüber Gewißheit zu erlangen , war der
Zweck seines Besuches gewesen — änderte er seine Taktik ; er
war zwar fest entschlossen , durch Kabalen und Jntriguen die
Ansprüche der neu aufgetauchten Verwandten zu entkräften , aber
seine blinde Mutter war das Haupt der Familie, die Herrin
des Hauses, sie hatte über Alles endgültig zu entscheiden, er¬
kannte nur auf sie einzuwirken suchen , und dazu gehörte vor
Allem , daß er Zeit gewann und Savary 's erwachtes Mißtrauen
wieder verscheuchte.

„ Nachdem Sie mich einen Blick in Ihre Dokumente haben
werfen lassen, " fuhr er mit einem Tone fort, in welchem er
Wahrheit und Wohlwollen zu legen sich bemühte , „ muß ich Sie
allerdings als Schwager begrüßen ; ich verlange auch nicht mehr ,
jene Papiere zu besitzen , denn ich für meine Person erkenne Sie
jetzt als Verwandten an, da ich als nüchterner Geschäftsmann

jeden wirklichen Anspruch honorire und das, " wandte er sich
au Bianka und fragte lauernd , „ das ist Ulrikens Tochter, ihr
einziges Kind, ihre Erbin ? "

„ Wenn die Bande des Bluts noch von der Gerechtigkeit
der Menschen anerkannt werden , so ist sie es ! " antwortete Sa¬
vary mit fester Stimme , „ ach Jakob," fuhr er mit Rührung
fort, die ihn jedesmal ergriff , wenn das Bild der verstorbenen
Gattin vor seine Seele trat, „ warum haben Sie nicht schon
damals, als unsere Briefe Ihre Liebe und Ihre Verzeihung
für unsere Flucht erbaten , uns gütig und versöhnlich ausge¬
nommen ? "

Der Konsul wurde unruhig und sah erblassend zu Beiden,
als Jener Briefe erwähnte , aber er entgegnete Nichts und
unterbrach Savary's weitere Worte nicht.

„ Ulrike würde noch heute Leben," fuhr der Letztere fort,
denn glauben Sie mir, fie starb an gebrochenem Herzen um
Ihres Haffes , Ihrer Strenge willen ! "

„ Es ist sehr traurig, " sprach der Konsul und fuhr mit
der Hand an die Augen , ohne daß der aufmerksamste Beob¬
achter eine Thräne in denselben bemerkt hätte , „ aber gerade
damals herrschte in unserem Hause eine große Verwirrung, die
uns nicht zum Besinnen kommen ließ . Unsere gute, allver¬
ehrte Mutier verlor das Augenlicht . Ich will zwar Nieman¬
den anklagen , darf aber doch der Wahrheit gemäß aussprechsn,
daß dieses Unglück sie nach dem Ausspruch der Aerzte nur in
Folge von großen , schwerzlichen Aufregungen traf . Bald da¬
rauf starb mein Vater , wodurch in unserer Familie noch grö¬
ßere Veränderungen eintraten. "

„ Alles ging durcheinander," — fuhr Konsul Jakob fort,
— „ ich war wie betäubt und kann wohl , ohne es zu wissen ,
Manches unterlassen haben , was Sie kränken konnte ! Doch
lassen wir die Vergangenheit und befleißigen wir uns einer
versöhnlichen, hoffnungsreichen Stimmung, wozu der heutig
Weihnachtstag unsere Herzen in erhöhtem Maße empfänglich
macht ! Sie , Fräulein Nichte, " — fuhr er, sich zu Burma
wendend fort — „ werden sich gewiß bald bei uns als Kind
des Hauses ansehen dürfen ; ich habe zwar nichts darüber zu



zum 18 . Januar nächsten Jahres vorgeschlagen . Ferner Be¬

hauptung der Stellungen , die die bulgarische Armee in Ser¬
bien inne hat , während die Serben Bulgarien räumen . Der

Abschluß eines Waffenstillstandes wird allmählig eine Noth -

Wendigkeit, falls der Krieg nicht wieder ausbrechen soll ; Bul¬

garien kann unmöglich den Rüstungen Serbiens gleichgültig
zusehen, beide Theile aber werden aus finanziellen Rücksichten
genöthigt sein , zu einer Entscheidung zu drängen . — In
diplomatischen Kreisen in Konstantinopel gilt , wie man der

„ Pol . Corresp . " berichtet , die Gefahr eines Wiederausbruches
der serbisch - bulgarischen Feindseligkeiten als sehr groß ; in

jedem Falle werde es großer diplomatischer Anstrengung be¬

dürfen , um denselben hintanzuhalten .
Ueber die blutigen Vorgänge in Mandalay wird

unterm 29 . v . Mts . der „ Times " telegraphirt : „ Gestern Abend
war Mandalay der Schauplatz eines schändlichen blutigen Auf¬
ruhrs , dem mehr Menschen zum Opfer fielen, als in irgend
einem Scharmützel während der ganzen Expedition . DaS
italienische Konsulat und andere europäische Häuser wurden

angegriffen . Die militairischen Anordnungen zum Schutz der
Stadt waren äußerst mangelhaft . Das Hauptquartier befand
sich an Bord der Dampfer , drei Meilen von der Stadt ent¬
fernt . Biele Europäer verlassen die Stadt infolge der Gefahr .
Banden bewaffneter Birmanen durchzogen die Straßen und
Plünderten und mordeten fast ungehindert . Die Prinzessinnen
der königl . Familie wurden in den Straßen ihrer Juwelen
beraubt , und selbst die buddhistischen Klöster wurden geplündert .
Wenn nicht unverzüglich Schritte ergriffen werden , um die

Ordnung wieder herzustellcn und dem Lande eine Civilregiernng
zu geben, dann dürften die allerernstesten Folgen entstehen ,
und Birna wird vollständig zerrüttet werden . Während ich
hier schreibe, find zwei Männer in kurzer Entfernung von
meiner Wohnung bei Hellem Tageslicht von den Räubern er¬
mordet worden . "

M KNiKe »
— Das Grüßen der Unterärzte und einjährig - freiwilligen

Aerztc ist dahin geregelt worden , daß die Kabinetsordre vom
20 . Januar 1853 , nach welcher aller diejenigen. Unteroffiziere ,
welche das Seitengewehr der Offiziere tragen , von allen
übrigen Unteroffizieren beim Begegnen militärisch zu grüßen
sind, auch auf die Unterärzte und einjährig - freiwilligen Aerzte
gleiche Anwendung finde . Gleichzeitig ist aber die Verfügung
vom 5 . März aufgehoben worden , durch welche die Unterärzte
und einjährig -freiwilligen Aerzte vom Honneur des Front -
machens entbunden waren .

Lokales »
* Wilhelmshaven, 9 . Dezbr. Gestern Abend fand im

Magistrats - Sitzungssaals die Wahl des Stadt - Sekretairs und
des Stadt -Kämmerers statt ; gewählt wurden : Herr Magistrats -
Kanzlist Kunitz zum Stadt -Sekretair und Herr Kaufmann
Schneider zum Stadt -Kämmerer .

^ Wilhelmshaven, 9 . Dez. Die Stelle eines städtischen
Gemeindedieners und Exekutors ist zu besetzen mit einem ge¬
währleisteten Einkommen von 1500 Mk . Bewerbungen sind
bis zum 15 . Dez . an den hiesigen Magistrat einzureichen .

* Wilhelmshaven, 9 . Dezbr . Die Neu - r -sp . Ergän -
zungswahlen für das hiesige Bürgervorsteher - Collegium sind
nunmehr von unserem Magistrat anberaumt worden und zwar
für den 1 . Bezirk am 12 . Dezbr . im Berliner Hof , für den
2 . Bezirk am 14 . Dezbr . in Burg Hohcnzollern , für den
3 . Bezirk am 15 . Dezbr . beim Restaurateur Herrn Günther
und für den 4 . Bezirk am 17 . Dezbr . ebenfalls bei Herrn
Günther . Die Wahlhandlung beginnt in allen Bezirken Nach¬
mittags 3 Uhr . Die wahlberechtigten Bürger werden nunmehr
gut thun , sich über die aufzustellenden Candidaten schlüssig zu
machen, vor allen Dingen aber dm Wahlen gegenüber nicht
lau zu bleiben.

* Wilhelmshaven 9 . Dezbr . Was in unserer Küsten¬
gegend nur selten vorkommt und auch nie besonders lange an¬
zuhalten pflegt , ist seit gestern eingetreten , nämlich eine gute ,
durchweg benutzbare Schlittenbahn . Bei Frost und scharfem
West trat gestern Schneefall ein , der sich in den späten Abend¬
stunden zu einem recht tollen Schneegestöber umwandelte . Die

bestimmen , denn die Großmama ist unumschränkt Herrin der
Familie , was sie befiehlt und verodnet , ist für uns Alle ein
Evangelium und wenn dieselbe von den Dokumenten Ihres
Herrn Vaters unterrichtet sein wird , werden Sie gewiß offene
Thüren und offene Arme bei ihr und demzufolge bei uns
Allen finden ! "

„ Das gebe Gott ! " erwiderte Bianka freudig und reichte
dem Konsul herzlich die Hand .

Sie bot in ihrer Erscheinung während dieses Gesprächs
einen vollkommenen Gegensatz zu ihrem Vater . Während ste
den Konsul ängstlich und zitternd hatte eintreten sehen , war
sie in ihrer jugendlichen Unerfahrenheit immer mehr durch seine
freundliche , wohlwollende Rede gewonnen worden , während ihr
Vater den Schwager mit Hoffnung im Herzen begrüßt hatte ,
aber durch den jähen Umschlag m Jakobs Benehmen vorsichtig
und mißtrauisch geworden war .

„ Wahrhaftig, " — sagte der Konsul zu Savary , indem
er Biankas Hand freundschaftlich drückte und sie näher zog,
— „ sie steht ihrer seligen Mutter so ähnlich , wie auS den
Augen geschnitten ! Jetzt bemerke ich es erst , wo ich darauf
aufmerksam gemacht worden bin ! Selbst der kleine Leberfleck
am Kinn , den alle unsere weiblichen Familienmitglieder haben ,
fehlt nicht ! "

Nachdem er noch einige freundliche Worte an Beide ge¬
richtet hatte , versicherte er , seine Mutter von Allem , was er
hier in Erfahrung gebracht hatte , unterrichten zu wollen , und
entfernte sich dann mit dem herzlichst erscheinenden LächUn auf
dem Gesicht , aber mit Wuth im Herzen , daß die Ansprüche
dieser neu aufgetauchten Verwandten nicht so leicht abzuweisen
fein würden , wie er ursprünglich geglaubt hatte .

Konsul Jakob war durch und durch ein Geldmann und
sein Grimm demzufolge ganz grenzenlos , daß er ein Ver¬
mögen theilen würde müssen, von dem er bis zum heutigen
Weihnachtsfest aunehmen durfte , daß es ihm bei dem Ab¬
leben seiner hochbetagten , greisenhaften Mutter allein zufallen
würde .

Straßen werden jetzt schnell genug von Kinderschlitten belebt
werden .

* Wilhelmshaven, 9 . Dez . Der Besuch der gestrigen
Benefizvorstellung für Frau Richards - Heller ist bedauerlicher
Weise durch das Abends sich in Schneegestöber umwandelnde
Wetter recht beeinträchtigt worden . Das Theater war nur
schwach besucht. Das zur Aufführung gelangte Stück „ Der
Trompeter von Säckingen " ist unstreitig recht ansprechend ; die
Handlung ist interessant und so gut durchgeführt , daß keiris
der 7 Bilder des dramatischen Effektes entbehrt , ohne jedoch
dem Nervensystem der Zuhörer so Außerordentliches zuzu -
muthen , wie dies z . B . im „ Glöckner von Notredams " am
Sonntag der Fall war . Im Gegentheil ist in dem Trom¬
peter von Säckingen auch der Humor recht geschickt einge¬
flochten und vornehmlich theils durch den Diener Anton (Hr .
Kowalsky ) , theils durch Jungfer Cordelia (Frau Papaczek )
äußerst wirksam zur Geltung gebracht worden . Auch die wirk¬
lich hübschen Gesänge verleihen dem Stück noch besonderen
Reiz . DaS Vorspiel führt uns in die Nähe des Heidelberger
Schlosses . Lustige Studenten lasten sich bei einem Gelage
in ammirter Stimmung einige Ausschreitungen zu Schulden
kommen, namentlich ist es der Student Werner , ein Virtuos
auf der Trompete , welcher dadurch Aergerniß erregt hat , daß
er die Ruhe der Landesherrw durch sein Trompetenspiel ge¬
stört . Da Werner schon viel auf dem Kerbholz hat , wird er
vom gestrengen Herrn Rektor relegirt und zieht nun nach
herzlicher Abschiednahme von seinen Komilitonen, , namentlich
von seinem Freund Hektar , der zu befürchten hat , nächstens
ebenfalls relegirt zu werden , als fahrender Trompeter in die
Welt . Das Stück führt uns Werner wieder vor , wie er
durch die Zaubergewalt seiner Trompetentöne einen Kreis von
Bewohnern von Säckingen entzückt und hierbei die auf einem
Spaziergang befindliche reizende Tochter Margarethe des Frhrn .
v . Schönau kennen lernt . Obschon von einer Tanle , der
Gräfin Leonore , aufs Peinlichste vor den Männern behütet ,
findet das Schloßfräulein Gefallen an dem schmucken Trom¬
peter , der so sinnig um eine Blume aus ihrer Hand zu bitten
weiß . In einem nächsten Bild hat der Schloßherr Gelegen¬
heit , den Werner auf der Trompete zu hören , und da er selbst
ein Musikfreund und seine Hauskapelle zur Zeit ohne Diri¬
genten ist , nimmt er Werner als solchen in Dienst . Der
junge Mann ist also jetzt unter einem Dach mit jenem Mäd¬
chen , das auch auf ihn einen so mächtigen Eindruck gemacht,
und trotz aller Wachsamkeit und Proteste Seitens der Tante
entspinnt sich zwischen den beiden jungen Leuten bald ein
Liebesverhältnis Als dasselbe entdeckt wurde , bittet Werner
den Schloßhcrrn um die Hand seiner Tochter , wird aber ab¬
gewiesen, da er als fahrender Trompeter , der nicht einmal
Auskunft über seine Eltern zu geben vermag , nicht ebenbürtig
fei ; zugleich geht W . seiner Stelle verlustig und muß wieder
weiter wandern , obgleich er bei einem Aufstand , den die Bauern
gegen die Insassen des Schlosses unternommen hatten , der
Retter derselben geworden war . Diese Abschiedsscens war
unvergleichlich schön. Kurz darauf wird durch das Geständniß
einer sterbenden Bäuerin an den Tag gebracht , daß Werner
ein in der Jugend geraubter Sohn der Gräfin Leonore ist ,
was natürlich noch Alles zum Besten wendet und die Ber¬
einigung der beiden jungen Leute ermöglicht . Leider erwies
es sich , daß das Stück mrr ungenügend einstudirt war , was
namentlich der brillanten Rolle des Werner , dargestellt durch
Hrn . Rüdiger , wesentlichen Abbruch that . So anerkerimns -
werth auch das Spiel dieses Herrn war , so haperte es doch
iw. Gesang . Die geschätzte Benefiziantin gab dis Margarethe
und erhielt beim ersten Auftreten diverse Bouquets und Kränze
zugeworfen . Frau Richards spielte ihre Rolle , die wenig
dankbar , sehr hübsch. Vorzüglich war Hr . Katzorke als
Schloßherr und Hr . Richards als Hektar .

Morgen Donnerstag Abend wird als Benefizvorstellung
für Hrn . Kowalsky , der den Theaterbesuchern als vortrefflicher
Komiker schon so viele heitere Stunden bereitet hat , der über¬
aus belustigende Schwank von Schönthan „ Der Raub der
Sabinerinnen " gegeben werden . Hr . Kowalsky ist in diesem
Stück als Theaterdirektor Striess ganz vorzüglich und wird
in der Rolle feinen ganzen Humor gewiß um so mehr zur
Geltuüg bringen , wenn er ein recht gut besuchtes Haus vor
sich sieht, was wir ihm von Herzen wünschen .

Kaum hatte der Konsul das Zimmer verlassen , so ergriff, !
Savary ängstlich die Hand seiner Tochter . i

„ Traue ihm nicht , Bianka, " sagte er ängstlich zu dieser , i

„ sein Widerstreben , uns anzuerkennen , war zuerst zu augen¬
scheinlich und der Wechsel seiner Gesinnungen zu plötzlich, als
daß wir an seine Aufrichtigkeit glauben dürften . Wir müssen
auf unserer Huth sein , um uns in unseren Rechten Nichts zu
vergeben . "

Bianka konnte die Besorgnisse ihres Vaters nicht theilen .
Das spätere Benehmen des Konsuls hatte sie mit seinem

elfteren versöhnt , und vor Allem hoffte sie im Geheimen
auf Max .

Auch war des Konsuls Ausspruch , daß ste von der Groß¬
mutter wohl bald als Kind des Hauses angesehen werden
möchte, freudig und belebend in ihre Seele gedrungen . Uebri -
gsns war er Maxens Vater , und es schien ihr , als müsse sie
ihm , als diesem, eine höhere Achtung beweisen, wie nur dem
Oheim , und als versündigte sie sich an ihm , wenn sie den
Aeußerungen seiner Güte böse Absichten unterlege .

Sie war eben noch jung und hoffte auch auf eine schöne
Zukunft .

Während ihr Sohn , Konsul Jakob , drüben im „ Deutschen
Hause " weilte , ging die Kommerzienräthin trotz ihrer Blindheit
mit sicheren Schritten , wie sie sich stets in den ihr gewohnten
Umgebungen zu bewegen pflegte , in ihrem altmodisch einge¬
richtete» Wohnzimmer auf und ab . Dasselbe lag im Seiten¬
flügel , und das einzige , sehr breite Fenster desselben gewährte
die Aussicht in den geräumigen Hof und auf das hohe, thurm¬
ähnlich sich erhebende Hintergebäude , welches die Speicherböden
und zahllosen Remisen enthielt .

Mehrere Male war die Kommerzienräthin auf ihrer Wan¬
derung durch das Gemach vor einem mit reichen Bronzezier¬
rathen versehenen alterthümlick ^en Schreibsekretär stehen geblieben ,
ihr Fuß hatte gezaudert , aber stets war sie weiter gegangen ,
um nach wenigen Minuten unschlüssig an derselben Stelle , wie
gebannt wieder stehen zu bleiben ; endlich öffnete sie den Schreib¬
sekretär und nahm mit sicherem Griff aus einer Schublade

Wilhelmshaven. Nach 8 57 des Reichsgesetzes vom ü
Februar 1875 ist zur Anzeige eines Sterbefalls das Familien
Haupt und , wenn ein solches nicht vorhanden oder an der An
zeige verhindert ist , derjenige verpflichtet , in dessen Wokm >M
oder Behausung der Sterbefall sich ereignet hat . Es sM
nun Zweifel darüber entstanden , ob nach dem citirten Pa»
graphen als anzeigepflichtig in Ermangelung oder Berhstd/
rung des Familienhauptes nur der Inhaber (Repräsent « ,
der Wohnung oder jeder Mitinsasse der letzteren zu erach,-
sei . Der Justizminister hat über die Frage , deren Zmch.
Hastigkeit er anerkennt , mit dem Minister des Innern M
dem Reichsjustizamt communicirt ; nach einem Erlaffe hm
29 . October d . I . glaubt er der Auslegung den Vor »
geben zu sollen, daß als anzeigepflichtig nur der eigentlich
Inhaber (Repräsentant ) der Wohnung anzusehen sei. M
nämlich der Z 57 als anzeigepflichtig in erster Linie nur chz
Familienhaupt , nicht die Familienglieder hinstelle , habe n
( nach der Ansicht des Ministers ) auch mit den folgend«,
Worten nur denjenigen treffen wollen , der die Wohnung ch
Recht als die seinige bezeichnen könne, nicht aber auch di,
die nur bei ihm — in seiner Wohnung — ihre llnterkuch
hätten . So werde man nicht behaupten können , daß die U ,
nerin einer einzelstehenden Dame den Tod um deswillen «-
zuzeigsn verpflichtet sei, weil der Tod in ihrer Wohnung
folgt sei . Der Gesetzgeber hätte sich anders ausdrücken niG,
wenn er von der entgegengesetzten Ansicht ausgegangw M^
Auch spreche gegen die Anzeigepflicht aller Mitbewoh « d«S
Hauses , daß in dem Gesetze jede Bestimmung über die Ab¬
folge fehle, in welcher mehrere Mitbewohner zur Anzeige ^ .
pflichtet sein würden . Der Minister räumt ein , daß sich
der von ihm vertretenen Auslegung des Z 57 Fälle eriigs
können , in denen es an einem Anzeigepflichtigen fehle ; ch
dies sei nicht entscheidend, zumal Z 57 bezüglich der tz,
pflichtungsfrage unter allen Umständen nur unvollständig si
Uebrigens scheint sich eine bestimmte Praxis nach der «m,
oder anderen Richtung noch nicht gebildet zu haben . U
hat sich bisher ein Praktischer Uebelstand aus der unvolG
digen Regelung der Anzeigcpflicht nicht ergeben . Auch h
mitgetheilte Erörterung hat sich an eine mehr theoreH
Frage geknüpft .

fi Bant , 9 . Dez . Gestern wurde auf dem Wege zwish ,
Marienstel und Ebkeriege eine Frau , die ihre Tochter in D«
gebracht hatte , von einem Strolch überfallen und nachdem ß
durch ein in den Mund gestecktes Tuch unfähig gewchi
Hülfe zu rufen , ihrer Baarschaft im Betrage von 6 W
beraubt . Es ist gelungen , den Dieb auf frischer Thatj>
erfassen , und wurde derselbe durch unsere Gensdameriep
schlossen nach Wilhelmshaven ins Arrestlokal gebracht üi
heute ist bereits seine Ueberführung nach Jever erfolgt ,
Thäter stammt aus Altheppens und ist erst Sonnabend
einer verbüßten Strafe in Freiheit gesetzt worden .

Mus der Umgegend und der Provinz .
Esens , 8 . Dez . Wie dem Harl . - Bl . von Langkiij

mitgetheilt wird , sind daselbst circa 3000 Barrel Petrol»
geborgen . Von der Mannschaft des verunglückten SchW
welche vermuthlich aus über 20 Personen bestanden hat, ?
nichts bekannt . Dieselbe wird bei dem heftigen Sturme wj
ihr Grab in den Wellen gefunden haben .

Hannover . Der Gastwirth Lange zu Holtensen ist «
Schwurgericht zu Hannover zu vier Monaten Gefängniß »
urtheilt , weil er im „ Hann . Tagebl .

" eine erdichtete N"
lobuvgsanzeige veröffentlicht hatte .

Vermischtes .
— Zur Zahlmeister - Angelegenheit wird aus Berlin ß

schrieben : Mehrere hiesige und auswärtige Blätter bri >-
die Meldung , daß der Herr Kriegsminister in seiner bekan«
in der Budgetkommisston abgegebenen Erklärung den ArS
lieferanten Wollank besonders genannt habe . Von gut
richteter Seite erfährt man nun , daß der betreffende Liefert
dem in erster Reihe die Unregelmäßigkeiten zur Last gÄ
werden , der Armeelieferant Hagemann ist. Derselbe hat ^

gere Jahre in der Armee gedient , wurde Intendantur - Sekt ^
und machte als solcher die letzten Feldzüge mit , aus d«»>

er ziemlich wohlhabend zurückkehrte. In dem dringender I

desselben ein kleines Medaillon hervor . Als sie dasselbe
ihrer Hand fühlte , überflog ein Zittern ihren Körper und "

ganz veränderter Ausdruck lief über ihr blasses Antlitz . ^
harte Zug um ihren Mund verwandelte sich in einen «

mnthsvollen , tieftraurigen , und Thränen stürzten aus
Augenhöhlen ; sie Preßte das Medaillon an ihre Lippen,
als schäme sie sich ihrer weichen, zärtlichen GemüthsumM
lungen , wollte sie es fortschleudern , doch blieb diese
nur halb ; sie preßte das kleine Medaillon noch fester !" "

Hand und küßte es zum zweiten Male .
Da klopfte es an die Thür . ,
Erschreckt verbarg ste das Medaillon in der Taschr V''

Kleides , schloß den Sekretär und fragte , wer da sei . , ,
„ Großmama ! " — erklang es durch die Thür ^

bin es ! "
Die Kommerzienräthin erkannte Maxens Stimme . ,
„ Der arme Junge " — dachte sie mitleidig —

zige, den ich hierbei des Verlustes wegen , der ihn treffe« ^

bedaure . "
Sie schob den Riegel an ihrer Thür zurück ; ihr ^

trat ein.
„ Endlich , Großmama, " sprach Max , „ darf ich vor

erscheinen, wie befindest Du Dich ? "
^

„ Stark und ruhig , lieber Sohn, " entgegnete sie, » uN ,
zu tragen , was mir der Himmel auferlegt hat , ich bm ,
Frau von altem Schrot und Korn , und breche nicht st

zusammen .
"

,
U

Er mußte ihr erzählen , wie er Bianka und Savary
im Gasthofe getroffen hatte . Als er dann bedauernd HU

fügte , daß er, ohne es zu ahnen , wen er in das Haus st ? -

seiner Großmutter eine solche Aufregung verursacht hatte,

diese ihm in die Rede , daß er sich darum nicht gräweu
und setzte dann hinzu :

„ Auch mußt Du ihnen nicht allzusehr zürnen .
"

^
„ Zürnen ? " fragte Max verwundert , „ warum so

ihnen zürnen ? "

(Fortsetzung folgt .)



dachte, Unregelmäßigkeiten begangen zu haben, wurde er dienst¬
lich entlassen . Er wurde dann von Herrn F . Wollank in
seinem Geschäft angestellt, der ihn jedoch vor etwa Jahren
entlassen hat. Seitdem ist Herr Hagemann Socius einer an¬
deren Lieferantenfirma geworden ; wegen kompromittirender Ver¬
bindungen mit auf seine Geschäfte einflußreichen Personen
wurde er bereits Anfang Oktober d . I . verhaftet, seit welcher
Zeit die Untersuchung geführt wird. Im Laufe derselben ist
denn am 16 . Nov . auch Herr Wollank verhaftet worden.
Dem Vernehmen nach sollen übrigens fast sämmtliche Zahl¬
meister, soweit sie mit Wollank in Verbindung stehe» sollten,
bereits wieder ihre dienstlichen Funktionen übernommen haben .

— Einen sehr gewichtigen Mann zählt die Stadt Bar¬
men zu ihren Bewohnern . Derselbe , ein riesiger Schlächter¬
meister, hat es bis auf 362 Pfund gebracht.

— Auf dem Bahnhofe in Hildesheim ist am Sonnabend
der Füsilier Goldhagen aus Braunschweig erschossen worden.
Derselbe war von seinem in Hameln garnisonirenden Regiment
desertirt, wurde verfolgt und ergriffen und sollte zurücktrans-
portirt werden. Vom Bahnhofe aus machte er den Versuch,
durch die Anlagen zu entfliehen, leistete den Zurufen des ihn
begleitenden Unteroffiziers , stehen zu bleiben, keine Folge , dieser
machte von seinem Gewehr Gebrauch und streckte ihn durch
einen Schuß nieder.

— Wie so manche besiegte Fürsten beklagt sich auch der
König von Birma darüber, daß er , ehe er den Krieg gegen
England unternahm, schlecht berathen war . — Die Minister,

so erklärte der abgesetzte König dem Korrespondenten der
„ Times "

, hätten ihn zum Krieg gedrängt und dann, als der
Kampf begann, seien sie die Ersten gewesen , die ihn im Stichließen. „ Meine Minister sagten mir, daß nur 5 Fahrzeugemit 2000 Soldaten kämen , um einen Vertrag abzuschließen .Meine Schwiegermutter war stets begierig , einen Krieg zuverhindern. Meine Minister sind undankbar. Nicht einervon ihnen hat sich bei mir gezeigt, seitdem dis Engländer in
Mandalay angekommen sind .

" Oberst Sladen erwiderte , die
öffentliche Meinung werde nicht günstig über die Minister
urtheilen. Hierauf wandte sich die Königin an den Dol¬
metscher und sagte : „ Sage ihm, daß ich vorgestern noch 300
Ehrendamen hatte. Gestern abend blieben nur noch 16 bei
mir . Wir haben 2 lebende Kinder und 3 sind im nördlichenGarten begraben. Thlbau schloß seine Aeußerungen mit den
Worten : „ Laß Sladen 5 Jahre lang das Land regieren.

"
— Preisausschreiben . Angesichts der Thatsache, daßdie Kanarienvogelzucht in Deutschland von nicht geringer wirth-

schaftlicher Bedeutung ist , während sie eine solche offenbar in
noch weit höherem Grade erreichen kann , beabsichtigen die
Redaktion und Expedition der Zeitschrift „ Die gefiederteWelt"
drei Preise 1 ) l50 M . , 2) 100 M., 3) 50 M . auszusetzen
für Abhandlungen , welche dazu geeignet sind , die Kanarien -
vogelzüchtigung im weitesten Sinn zu fördern. Als Preis¬
richter sollen drei anerkannte Fachmänner nebst dem Heraus¬
geber und Verleger der Zeitschrift thätig sein . Auch von den
nicht prämiirten Aufsätzen wird die Redaktion die besten zur

Veröffentlichung bringen. Alle näheren Bestimmungen des
Preis - Ausschreibens find von dem Herausgeber der „ Gefie¬derten Welt" , Dr . Karl Ruß in Berlin , Bellealliancestr . 81 ,zu erfahren.

Gemeinnütziges .
— Eisenblechgeschirre zu reinigen. Ist ein Gefäß von

Eisenblech lange auf dem Feuer gebraucht , so verwandelt sich
seine weiße Farbe in eine schwarze . Um es zu reinigen, mischeman Holzasche mit gewöhnlichem Oele , so daß es -ine ArtBrei bildet. Mit diesem bedeckt man nun das Gefäß und reibt
es sodann mit einem wollenen Lappen ab . Es wird hierdurchwie neu. Sollte die schwarze Farbe nicht sogleich verschwinde » ,
so wiederhole man dieses Verfahren.

Submissions -Resultat
bei der Kaiser!. Marme -Hafenbau -Kommisfion hier über Ausführungvon 2 Eisbrechern , einem

'
Leitwerk, 6 Duc d'Wen , sowie 2 Danun -

balkenverschlüssen für die Brücken des Ems -Jade -Kanals nach den im
Termin am 8 . d . M . vorgelesene» Offerten .

(1 . für Buchenholz , 2 . flir Eichenholz.)
1 . 2.

Mk . W .
Fr . Keese , Bant 6264,40 9813,00
E . Wittber , bier 3418,36 7987,32
Dirks u . Franke , hier — 8911,50
Fr . Rekowsky, bier 5674,21 8718,15
A . D . Lücken , hier

'
9753,08 9753,08

Bekanntmachung.
Die Stelle eines städtischen Ge -

meindedieners und Executors ist
baldigst zu besetzen .

Demselben werden sämmtliche
aufkommende Mahn - und Zwangs -
vollstreckungsgebühren als Einkom¬
men überwiesen ; aus diesen Ge¬
bühren wird ihm ein Mindestein¬
kommen von jährlich 1500 M . von
Seiten der Stadt gewährleistet .

Bewerber wollen bezügliche Ge¬
suche, denen Zeugnisse und Lebens¬
lauf beizufüaen sind , bis spätestens
am 15 . Dezember I . bei
uns einreichen.

Wilhelmshaven, 9 . Dez . 1885.
Der MaiDmi.

Oetk '
en .

AMch - MmlntmchlG
Im Wege der Zwangsvollstreckung

werde ich
1 Pianinv, 1 Nähmaschine, 1 vollst.
Bett nebst Bettstelle und Sprung¬
federmatratze

am Donnerstag,
den 10. Dezember er.,

Nachmittag 21- Uhr,
im Pfandlokale hier öffentlich meist¬
bietend gegen Baarzahlnng verkaufen.

Kreis , Gerichtsvollzieher .

Schulsache .
Das Schulgeld pro Quartal Okto¬

ber bis Dezbr . cr . ist für die Kinder
der Mittel - und Volksschule während
der Hebung der Staatssteuern im
Dezember an den Rendanten der
Schulkasse , Herrn Domänen -Jnspektor
Meinardus , zu zahlen.

Etwaige Reklamationen find bei
bem Unterzeichneten Schulvorstande
vorzubringen.

Der Schulvorstand .
Gehrig .

Oldenburgische
Staatsbahn .

Vom 12 . d . Mts . an wird der
Abeudzug Nr . 8? von Witlmund
V 'ch Wilhelmshaven von Heid -
wtihle bis Sands zwei Minuten
^ stützt werden . Der Zug wird
demgemäß 6 .28 Abends von Heid -
vMle fahren und 6 .50 in Sande
-wtreffen .

Oldenburg , 8 . Dezember 1885
Eisenbahn -TirMon ._

HWiden
^
gekommers

^ Enten aus dem hiesigen
lvhu

Auskunftgeber ein« Be-

Richter , Parkgärlner

Wilhelmstr. 6, II.

Gesucht
gesunde Amme .tn der Exp . d . Bl.

UrapstMö 2wrw dsvorstsstsnäsn tkslli-
ouvlllsPöste! Ein . Aro8868 wwä i'siolllig .llig'68
llug'Si iw

Äschm -Mren
fürDamenu. Kerren

iw (loltl wwä Alfter.

kegMem uiill Vilm! tibien.
Kollows wwä Arv886 L.w8vad1 iw Letten,

iw 6w1ä, Lilllsr wwä Mollsl.
Psrwsr :

M-. M - MMM -N»
Vsrlluwk sw llilliASw llrsiMw wwä wwtsr

(lurawtis .

o . r .
" "

üllriwaollsr ,
LismAreLstr . 17.

Zu Weihnachten
lassen wir uns wieder eine große Sendung

Lnrpt « i»
kommen und bitten uns Bestellungen hierauf rechtzeitig zu machen .

Ksdr. Dirks.

NH -
luvelier, Kolli - u. Kilber-nboitoi -,

2m FVsillwa,ollt86iiilliiii46ii 86111 voll8tä,ii -
cliZ N6N N880i'tirt68 Da-Ktzr der moäerimten

OM - uuä ÄllMVEM ,
8ovis M 'inbümlor , Kuroilurv » , Liosolien ,
Ntzäa1110U8 , II6I10H Iwä I)W161l1l6lt611,
ItillM , Lnöpto , Aoläens u . 8111) 61-116 Ktzrr'tzll-
1111(1 Vnvionudl '611

Da , viel « IsftiAi'M 6iZ6ii68 Dullrillat 8iriü,
8Üiä äis Dröiss nuWtzi'tz'kivöiiiilieii billig A68töllt.

LillLllllk null llmtau86ll in lluiveleu , 6 -oIä
unä Kill) 61- 211 llöeiwtnn Di'si86ii.

impfiehlt sich zum Feste billigst .

Loklen Tlnslsuncksi ' '
HW

8 « i - is - 88 1 n > 11 > k » » i »
aus der Dampf - Kornbrennerei von v »rl 8 » 88 in Stralsund
empfiehlt

M» NStkF-vi 't . Rooastr . 91.
Etwaige mir noch zugedachte Aufträge , betreffs

AilMgmg Nil 7 . . .

" ^
,

bitte mir baldigst ertheilen zu wollen , da ich für wenige Tage vor dem
Weihnachtsfeste keine Garantie für deren Ausführung geben kann .

Die Puppsnperücken werden auf das solideste , von reinen, ent¬
wirrten Menschenhaaren hergestellt, können von den Kindern nach Herzens¬
lust gekämmt und gebürstet werden ohne daß sie an Ansehen verlieren, oder
daß die Haare ausgshen .

Von einem etwaigen zerbrochenen Kopf können dieselben von jedem
Leim leicht gelöst und auf einen neuen wieder befestigt werden.

IW " Preis von 2 Mk . an "HW

_ _ _ _ Großes Haus

AM - Stickereien "MD
werden sauber und billig angefertigt bei

El.
Mein großes

Handschutz -Kager
bietet zu Mibnachts - Einkäufen reiche Auswahl in Glacehandschuhen
(auch mit P - lz und Plüschfutter) , waschledernen Handschuhe » ,
(in schwarz auch mit Pelz) , Buckskin - , Trikot - und seid . Hand¬
schuhen etc . Die Maaren sind meist eigenes Fabrikat , wie be¬
kannt : bester Güte und durch direkten Einkauf aus erster Hand
außerordentlich billig . Wtederverkäufern bei Abnahme größerer
Parthieen Fabrikpreise . Auswärtige Aufträge werden prompt erledigt .

Oldenburg .
ff. llum, ürrsv, kognao , fitmsolwxtruet
empfiehlt ^ ^N . Roonstr. 97.

Gemeinde Bant.
Zur Hebung des Armsngeldes

und der Gsmemdeuwlage, Mai
bis November 1885 , und derWege-
umlage pro 1885/86 setze ich fol¬
gende Tage an :
1) Am Sonnabend , dni 12 . Dez .,

Nachmittags von 1 bis 5 Uhr,
beim Wirth Sierski in New
bremen .

2) Am Montag , den 14 . Dez . ,
beim Gastwirth Bruniund m
Belsork , von Morgens 9 bis 12
und Nachmttags von 1 bis
41/2 Uhr .

3) Am Dienstag , den 15. Dez.,
bei Gastwirth Liepelt in Bel¬
fert zu derselben Zeit wie am
14. Dezember .

Belfort , 28 . November 1885.
MüUvr ,

Gemeinde-Rechnungsführer .

Gesucht
auf sofort oder zum 15 . ein or¬
dentliches Dienstmädchen .

Roonstr. 110 .

1V Stück

Bunsen ° Elemente
sind Umstände wegen zu verkaufen .

Hurtig , Wsllstr . 24.

Gesucht
auf sofort ein kleines Mädchen
für die Tagesstunden .

Roonstroße 97 .

Gesucht
auf Ostern ein Lehrling mit guten
Schult mntnissen .

G . W . Meenen , Malsrmstr. ,
Schaarreihe.

Zu kaufen gesucht
ein Glasschrank .

C . P Behrens ,
Altheppens 177 .

Zu vermiethen
zum l . Jan . eine Unterwohnung .

Bantertvirth Nr. S,
b . Wilhelmshaven.

Zu vermiethen
Stube und Küche „ „G . Luttrch,

Nsuendermühlenreihe .

Zu vermiethen.
Ein anständiger junger Mann

kann , ^Logis
erhalten . Marktstr . 36 .
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Wir empfehlen :
Feinst . Blumen-Weizenmehl

Cormthen
Rosmen -Sultania

„ Elemee
„ Muscat

Succade
Orangeat"
süße Mandeln

" bittere

20 Pfd . M . 3,00
bei 5 Pfd. 30 Pf ., I Pfd. 35 Pf .

33
33

1 „ 35
1 „ 35

1 Pfd. M .
1 1
1 „ 1
I . . 1

u

Brod -Raffinade bei Broden 36, bei 5 Pfd. 38 Pf . 1 Pfd. 40 Pf.
Würfel „ „ „ 38 „ 1 „ 40
Gemahl . „ „ „ 35 „ 1 „ 36
Lmiall „ „ , 36 1 „ 38

„ Video , „ „ 38 , 1 „ 40 „
Große sranzös. Wallnüsse bei 5 Psd . 35 Pf. 1 Pfd. 38 Pf

Sicilianische Nüsse bei 5 Pfd. 30 Pf. 1 Pfd . 35 Pf.
Größe Siidd. Wallnüsse bei 5 Pfd . W Pf . 1 Pfd . 30 Pf.

/ i

, /

11

1
1
1
1

/ / 1/40
50

1,20 M
1,
1,

35 Pf

Lambertus -Haselnüsse , neue 38
Para-Nüsse bei 5 Pfd . 45
Krachmandeln L i» Prinzesse 110
Trauben-Rosinen bei 5 Pfd . 95
Apfelsinen pr. Dutzend
Lepee-Feigen bei 5 Pfd . 30
Smyrna-FeigeninPfund -Kistchen,bei5Pfd. 55 Pf

,, ,, „ da . ,, 1 ,, 60 „
Maronen bei 5 Pfd. 30 Pf. bei 1 Pfd . 35 Pf
Datteln „ 5 „ 32 „ „ 1 „ 35
Brünellen in Pfnnv -Schachleln bei 5 Pfd. 65

„ do. do. „ 1 70
Cath .-PflMmen bei 5 Pfd. 40Pf. bei 1 Psd . 45
türk . Pflaumen „ 5 „ 30 „ „ 1 .. 35

11

11

1 .. 25 11

11Mittelqr . serb. do.
Aepfel

'
pr. Psd. 10—20 Pf ., bei 5 Pfd . 10 Pf. Rab.

Weintrauben pr. Psd . 1 Mk . bei 5 Pfd. 50 Pf. Rab.
Baumlichte in Ceresin , Wachs, Paraffin etc.

Ferner :

Kaffees gebrannten von 1—1,80 Mk.,
Kaffees ungebrannten von 75—1,30 Mk.,

nur reinschmeckende , ausgesuchte und gesiebte Waare.
Bei 5 Pfd. 25 Pfg . Rabatt.

Gevr . Dirks .

Ditz

mtzintzr

8pemI - ktkWe>i - kli88teIIliiig
beskrtz lost miest kisräurek ersstzbönst nn2U2tzi^6n .

Hooflaokttznä

buävix ^LÜ886L 4

Ich bin Donnerstag,
den 9. d . M . verreist.

Lmsi Letiaefer,
_ ppstt. Äsln-Apiilli.

Zum 1 . Febr n . I . have eine
kleine freundliche
Unterwohnung

zu vermiethen . Preis 260 Mk .
'
per

Anno .
C . C Wehmann Neueste. 5 .

'
gutes Logis .

Zu verkaufen
ein eisern -r Schlitte » bei

Frau Telschon »,
Bismarckst - aße Nr . 60e

Daselbst finden 2 o: deutliche Leut
D . O .

ölikg lllilienrllllei '

n

mliiufM Anzeige!1
Zur diesjährigen

äU88lk »UNg
vom Sonntag » den 13. L

23 . Dezember
wird Herr mii
seiner ganz ne« constituirten groß¬
artigen Künstler -Gesellschaft ei«
treffen .

Unter Anderem : The Charlton-Trou- e, englische W
schnhlänfer und Erfinder der musikalischen Küche . Inhaber vi»
10 silbernen Medaillen . — Aaque-Schadt-Trupjie. Großartig!
Luft- Parterre- Gymnastiker . — Sennor Ferros , 100 mal Preis-
gekrönter Reckturner , Riesenathlet und Preisringer . — W
Botzberg , von einer Tournee in Amerika zurückgekehrt, arW
mit Gesammtgewichten von 900 Pfund . Das größte Phänom
der Gegenwart. Mstr. Sprunketti, genannt : „Das Wunder de
menschlichen Biegsamkeit " u. s. w .

Alles Nähere folgt durch Annoncen und Plakate.
"HU

LMVNS .

. klllmlll .
Monats-Versammlung

am - Donnerstag, 10 Dezember ,
Nachm. 5^2 Uhr,

beim Kollegen P . Rotermund ,im Rathskeller.
Um Zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Vorstand .

MMFmslilillen .
Diejenigen Fechtschul-Vorstände,

welche noch mit der Abrechnung
für 1885 im Rückstände sind, wer¬
den dringend ersucht, in den nächsten
Tagen mit unserem Vsrbands-
kassirer , Herrn Werner , abzu-
r »chnen .

Sk. Berg.
Verbandsfechtmeister I.

Zum 44 . Geburtstag
Wie ihm und uns der Schnabel
Gewachsen , läuft vom Stapel
Ein Glückwmischvers heut klein
Es war nur eine Fabel
Löthkolbmmeister Dabel
Macht keine Kästen rein !
Doch wär ' es praktikabel
Wollt ' er fpcndid - heut -sein !

Die Durstigen vom Stammtisch.

Apftzlsmsn
Md 90 Pf .,

kl -0886
Dutzend

Nene Maronen, Datteln, Feigen,
Privzetz -Mandel «, Wall- , Hasel-

und Paranüsse ,
sämmtlich nur neue frische Waare.

H . F . Christians ,
Rothes Schloß .

Eine gut möblirte

Wohnung
sofort zu vermiethen .

F . RUese , Bismarckstr . 22,
am Park.

II
Donnerstag , 10 . Dez. :

Benefiz für Hrn. -Komiker
Der Raub

der Sabinerinnen .
Schwank in 4 Akten von Fr.

Schönthan.

Freitag , den 1l . Dezember,
Abschieds ° Vorstellung

Fortsetzung von
„Raub der Sabinerinnen " :

Frau Direktor Striese.
Schwank in 4 Akten .

Die Direktion.

VW - Vmil I.
General -VersammW

Freitag, den II . Dezember,
' -. Abends 8 Uhr,

in der „ Wilhelmshalle" .
Tages - Ordnung :

1 ) Besprechung und BeschlußsalM
über die am 12 . cr. m unM
Bezirk zu wählenden 2
Vorsteher .

2) Verschiedenes.
Der Borsta ^ .

si^ in gutes Logis für 2 anstälE
>2 ^ Leute ist frei.

Marktstr. ^

Redaktion, Druck und: Verlag von Ty. Süß m Wilhelmshaven .

sLs sind noch Wohnuuge « i
vT vermiethen bei SchlverH ,

Ankerstr.

Statt besilldeM AWlKt
Die heute Nachmittag 44/̂

erfolgte schwere , jedoch g
' " "

Geburt eines kleinen
Göchtevchens

beehren sich hocherfreut anzw
Wilhelmshaven, 8 . Dez. 18

^
Gerichtstekretär Steiwer un

Frau Ella , geb . Wachsmu s,
Hierzu eine Beiiagr.



Beilage zu Nr. 289 des „Wilhelmshadener Tageblattes".
_ _ _ Donnerstag , den 10 . Dezember 1885 .
Uns der Umgegend und der Provinz .

Aimch - Mit Schluß des gegenwärtigen Kalenderjahres
mrd das „ Ostfriesische Amtsblatt "

, welches seit 1 . April 1880
mit den „ Auricher Nachrichten " vereint herauszegeben wurde ,
zu erscheinen aufhören. An dessen Stelle wird unter Redak -
twn eines Regierungsbeamten ein neues Blatt unter dem
Titel „ Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Aurich "
herausgegeben werden , welches in der Regel an jedem Freitag ,
zum ersten Male am 8 . Januar , erscheinen soll . Der Abon¬
nementspreis für dieses neue Blatt ist für das ganze Jahr
auf 1,50 Mk. festgesetzt .

Leer , 3 . Dez . Der allbekannte Waldmensch Wichert ist
heute Morgen einmal wieder durch die Gensdarmerie im Lvga-
birumer Gebüsch, wo er sich seit längerer Zeit äufgehalten hat ,
eingefangen und ihm das Schrecklichste der Schrecken zugefügt,
nämlich die Einsperrung im hiesigen Gefängnisse auf die Dauer
von mehreren Wochen . Wichert war vor längerer Zeit von
dem hiesigen Schöffengerichte wegen Bettelns rc . zu 6 Wochen
»erurtheilt , und da er freiwillig zur Antretung dieser Strafe
sich nicht meldete , so mußte er eingefangen und eingeliefert
werden . Der Mann sah ungewöhnlich phantastisch aus . Er
trug seine ganzen Habseligkeiten , welche namentlich aus alten,
zum Theil mit Brodstücken und Fett angefüllten eisernen
Töpfen , sowie einem größeren blechernen Behälter , welcher
sein Boot vorstellen sollte, bestand , bei sich . Durch die langen,
wild durcheinander hängenden Haare und den struppigenBart,
sowie durch die schmutzige ärmliche Kleidung macht Wichert
eiuen ganz beängstigenden Eindruck auf seine Mitmenschen .

(E . - u . L . -Z .)
Emden , 8 . Dez. Neben dem behufs Ausbesserung auf

de» Slip geholten Lootsenschooner befindet sich ein im Bau
begriffener und bis zum Spantengerippe bereits vorgeschrittener
Logger auf dem Helling der Schiffsbauerei „ zum preußischen
Adler " in Arbeit, welcher wahrscheinlich unserer Heringsslotte
einverleibt werden wird und damit die Nummer 15 erhalten
würde . Für einige unserer Schiffszimmerleute, welche wie
anderwärts auch hier über flaue Zeiten klagen , bietet die In¬
angriffnahme dieses neuen Fahrzeuges im Winter theilweise
Arbeit. Wir hoffen bald über mehr in Bestellung gegebene
Logger mittheilen zu können.

Osnabrück , 4 . Dez . Die Stadt Osnabrück erhebt seit
K. WtcrS von Brantwein und Bier , sobald beide in den Consum

gehey , eine Abgabe , welche im Rechnungsjahre 1 . April 1884
bis 1885 64,322,66 Mk . einbrachte . Es wurden konsumirt
407,524 Liter Branntwein , oder 11,84 Liter auf jeden Ein¬
wohner, und 2,168,246 Liter Bier oder 65,70 Liter auf jeden
Bewohner. Der Konsum ist gegen das Vorjahr um 17,310
Liter Branntwein und 109,015 Liter Bier gestiegen, oder auf
den Kopf um 0,01 Liter Branntwein und 3,30 Liter Bier .
Diese Angaben entnehmen wir dem jetzt erschienenen Bericht
über die Verwaltung und den Stand der Gemeindeangclegen -
hiiten der Stadt Osnabrück für das Rechnungsjahr vom 1 .
April 1884 bis 31 . März 1885 .

Westerstede . Daß sich gelegentlich der Volkszählungen
meistens auch sehr drollige Scensu abspielen , ist ja zur Ge¬
nüge bekannt . Dem „ Ammerländer wurden aber einzelne
kleine Episoden erzählt, die wir der Mittheilung für werth
halten. — Einer der „ Herren Bolkszähler" kam vor einigen
Tagen denn auch zu einigen alten Damen, welche sehr zurück¬
gezogen leben und deshalb wenig mit der „ bösen " Welt in
Berührung kommen, geschweige etwas anderes „ Neues " als
Gesprochenes zu Gesicht resp . zu Gehör bekommen . „ Volks¬
zählung, sünnerbar, wat is Volkszählung? ! " Zu diesen ehr¬
samen klassischen Weibern trat denn der Herr Volkszähler mit
einem freundlichen „ Go 'n Dag . "

„ Ok go
' n Tag "

, sagten die
Damen . — „ Ick woll jo wol ' n List to de Volkszählung
bringen , de moet jijo ankieken un utfüllen. " — „ Wat is dat ?
de Zettels willt wi gans nich hebben, wi sünd jo nicks schul¬
dig ! " — „ Schilling sünd ji mi ok nicks, man je moet de
Fragen, de up de Zettels staht , beantern. " — „ Nei, nei , dar
Et wi nicks nich mit to dohn hebben, wi sünd ' n paar ole
Lüer, dat geiht us nicks an, nimm de Zettels man wedder
El " Dem Zähler kostete es sehr viel Mühe , die Listen und
Zählkarten überhaupt nur los zu werden . Wie das ResultatE Dienstag wohl ausgefallen sein mag ? Rrr , ein anderes
Ed ! Ort der Handlung : Im Heiligthum einer ehrsamenEen Jungfer, die schon ihre 60 Sommer zählt . — — „ so ,dar will 'k wol mit kloar Wern , man ick weet gans nich genau ,
trenn ick geborn bin, wo mak ick dat ? " — „ Soo, weet Se
de Jahrstahl denn noch wol ? " — „ Jan , dat wär 18^ unE glöw m' n Sömmer , as ose Nabers mi wol all seggt hebt,
tmn Oellern hebb ick gans nich mehr kennt, un in — dörp
tün ick geborn ; moet ick dat achter „ Staatsangehörigkeit "
!^ ewen ? " Drittes Bild : bei einem alten Junggesellen, der

„ ick lebe vor mir und koche mich selber " sagen kann ,
dkt Zähler : „ Also hier haben Sie eine Haushaltuugsliste
>

" —
„ Ja , man dat Zettel brük ick jo gar nich, ick bün

I» Man gans alleenig för mi un kaak mi sülm den Koffee
Un dat Eeten ; ick bün jo blots en „ enkelde Person " . U . s. w .
u> 1 w . (Die Zählung dürfte noch sehr viel HumoristischesW 'tigt haben .)
, , Lüneburg , 7 . Dezbr . Vor etwa zwei Jahren förderte«m Rijolen seines Gartens der Eigenthümer P . Block auf

Holzberge Nr . 9 Hierselbst eine aus Sandstein bossirte ,
> .

»sgiwße Figur zu Tage , in welcher Alterthumskundige die -
des Stammvaters Adam erkennen wollte . Die Mein -

Ä " waren gethcilt . Jetzt nun stellt sich heraus , daß diese
Wcht zutrifft, denn heute ist, ebenfalls gelegentlich vorge -
Niüwuer Tieskultur, unweit der elfteren Fundstelle etwa 4"

„ I w der Erde das unzweifelhaft als solches zu erkennende,
H wohlerhaltene Pendant dazu, das Steinbild der Stamm-

Eva , aufgefunden worben .
-DE , 3 . Dez. Am Sonnabend Nachmitttag hatten

de! Kiel und der Köter Schwentker aus Gr . - Aichen
und

vom Bahnhof Bünde ein Fuder Kohlen geholt
der7

^ ^ r Stadt eine Laterne gekauft , welche sie an
-"lagen befestigten . Als beide Männer zu Hause an¬

kamen, bemerkten sie, daß eine der Laternen verloren gegangenwar. Wegen der noch vorhandenen Laterne entstand nun einStreit darüber, wem sie gehörte . Jeder behauptete , es wäre
die von ihm gekaufte Laterne . Der Streit wurde immer hef¬
tiger und endete schließlich damit, daß Kiel einen schweren
Gegenstand , der zum Klopfen des Flachses verwendet wird ,
ergriff und damit den Schwentker dermaßen über den Kopf
schlug, daß der Getroffene niederstürzte und gestern, 2 Tage
später , starb . So ist wegen eines Objekts , das kaum 1 M.50 Pf . Werth hatte , ein Menschenleben vernichtet . Der Er¬
schlagene ist unverheirathet, der Thäter hat Familie.

Vermischtes .
— Die Zusammenstellung der vorläufigen Ergebnisse

der Volkszählung vom 1 . Dezember 1885, welche bis zum
3 . Dezember seitens der Revier- Deputirten dem statistischen
Amt der Stadt Berlin gemeldet werden sollten , hat eins Be¬
völkerung von 1,316,382 ergeben . Es wird indeß vermuthet,
daß eine Anzahl Doppelzählungen (Mitrechnung Abwesender)
vorgekommen ist . Bei der Volkszählung am 1 . Dezember
1880 wurde eine Bevölkerung von 1,123,608 ermittelt.
Berlin ist also innerhalb 5 Jahren um circa 200,000 Per¬
sonen gewachsen.

— Leipzig , 4. Dez . Die Stadt Leipzig hat es nach
der neuesten Volkszählung, wie vorläufig festgestellt ist, unter
Einschluß der 3169 casernirten Militärs und mit Ausschluß
der Vorstadtdörfer am 1 . Dezember am 1 . Dezember dieses
Jahres auf 170,076 ortsauwesende Einwohner gebracht , gegen
149,081 Einwohner im Jahre 1880 . Im Jahre 1700
lebten in Leipzig 21,696 Einwohner, im Jahre 1789 immer
erst 32,144, welche Zahl im Jahre 1797 sogar wieder um
300 abgenomwen hatte . In den darauf folgenden Kriegs¬
jahren schwankte die Einwohnerzahl, bis sie im Jahre 1835
auf rund 45,000 gestiegen. Seitdem hat sie stetig zuge¬
nommen . Von Leipzigs Borstadtdörfern zählt Gohlis
gegenwärtig 12 996 Einwohner ( gegen 9804 bei der letzten
Volkszählung) , Neustadt 7680, Volkmarsdorf 12,734 , Neu -
schömfeld 6142 .

— Essen , 5 . Dez. Wie die „ Rheinisch - Westfälische
Zeitung " meldet , hat gestern früh in der zur Gutehoffnungs¬
hütte gehörigen Zeche Osterfeld bei Oberhausen eine Explo¬
sion schlagender Wetter stattgefunden , wodurch 3 Bergleute
ums Leben kamen, 9 mehr oder minder schwer und 3 leicht
verletzt wurden .

— 3 . Dez . Der „ Rheinisch -Westfalischen Zeitung " zu¬
folge hat dis heute in Bochum stattgehabte Generalversammlung
der Berggewcrkschaftskasfe des Oberbergamtsbezirks in Dort¬
mund mit 1761 gegen 15 Stimmen eine Million Mark
als Beitrag zu den Grunderwcrbskosten für den Rheiu - Ems -
Kanal bewilligt.

— Hamburg , 3 . Dez. Ein sonderbarer Anblick bot
sich gestern den Passanten der Vorsitzen dar. Ein junges
schönes Mädchen schlenkerte wie trunken die Straße entlang,
legte , bei der Rvscnbrücke angekommen, Mantel , Hut und
Oberkleider ab und schritt dann langsam die zum Ponton
führende Treppe hinab, worauf sie sich in eine der am Pon¬
ton liegenden Jollen setzte . Die Hafenpolizei wurde von dem
Ereigniß in Kmntniß gesetzt und begab sich hieraus ein Be¬
amter an Ort und Stelle . Auf seine Frage , was sie beab¬
sichtige , erklärte die Person, sie wolle mit dem Boot direkt
nach Amerika reisen , um ihren Eltern , welche sie hier allein
zurückgelaffen hätten, zu folgen . Es stellte sich heraus , daß
die Bedauernswerthe irrsinnig sei , und wurde sie daher bis
aus Weiteres nach dem Kurhause befördert. Dort gab sie
an , Gehrs zu heißen und aus Ostfriesland gebürtig zu sein.
Ihre weiteren Angaben waren jedoch gänzlich verworrener
Natur. Anscheinend leidet sie an religiösem Wahn , denn sie
hält einen der Hafenpolizisteu für einen Geistlichen und
bat ihn um seinen Segen . Die genannte Behörde ist eifrigst
bemüht , Ausschluß über die Herkunft des Mädchens zu er¬
halten.

— Max Schneckenburger , der Dichter „ Der Wacht am
Nvein"

, soll durch ein Denkmal in Tuttlingen ( Würtemberg)
geehrt werden . Er war in dem kleinen Dorfe Thalheim ge¬
boren und dahin sollen auch seine Gebeine überführt werden .
In der nahegelegenen Ober - Amtsstadt Tuttlingen, wo der
Dichter die Lateinschule besuchte , hat sich ein Denkmals-Ko¬
mitee gebildet .

— Nach dem Urtheil eines Berliner Schöffengerichts ist
Trunkenheit fortan nicht mehr ein Milderungs - sondern ein
Strafvcrschärsungsgrund . Ein Drehorgelspieler hatte sich ,
„ einen Kleinen angesäuselt "

, wurde in diesem Zustande von
Kindern geneckt und schlug, darüber ärgerlich geworden , mit
seiner Drehorgelkurbel eine Frau vor den Kopf . Diese erhob
Anklage und der Beklagte wurde zu 1 Monat Gesängniß
verurtheilt — der Staatsanwalt hatte eine Woche beantragt.
In der Begründung des Urtheils wird gesagt : „ daß Jemand ,
der da weiß, daß er nach dem Trinken wie ein Vieh ist,
schärfer zu ahnden ist. "

— Die rheinisch- westfälischen Brauer haben beim Reichs¬
kanzler das Verlangen gestellt, alle Surrogate bei der Bier¬
bereitung gesetzlich zu verbieten , so daß zur Herstellung von
Bier nur Malz, Hopfen , Hefe und Wasser verwendet werden
dürfen, und schwere Strafen gegen die Uebertreter dieser ge¬
setzlichen Vorschriften festzusetzen .

— Wien , 7 . Dez . Heute Nacht ist bei der Juwelen¬
firma Granichstätten ein Einbruch verübt worden , wobei Ju¬
welen im Werths von 400,000 fl geraubt wurden . Von den
Thätern hat man bisher keine . Spur entdeckt.

— Das Anerbieten eines Lebensmüden . Professor Pasteur
in Paris hat kürzlich folgenden Brief erhalten : „Hochver¬
ehrter Herr Professor ! Lebensmüde , wie ich bin , und von
dem Vorsatze beseelt, mir bei der nächsten Gelegenheit selbst
das Leben zu nehmen, und zwar aus Gründen , die ich Nie¬
manden anvertrauen will , biete ich Ihnen mein Leben und
zugleich meinen Körper an . Wollen Sie an demselben Ihre
Experimente versuchen ? Hetzen Sie einen wuthkrankm Hund

auf mich , und wenn er mich gebissen hat, so können Sie mich
ja alsdann mit Ihren Gegenmitteln behandeln . Wenn das
Usbel nicht zum Ausbruch kommt, so triumphirt Ihre Erfin¬
dung , und im entgegengesetzten Falle können Sie mir ja einen
Revolver zur Verfügung stellen. Auf alle Fälle wird also
bei diesem Handel die Wissenschaft profitiren und ich habe dann,
nachdem mir dies im Leben nicht gelingen wollte , durch mei¬
nen Tod wenigstens Nutzen gestiftet. Geben Sie mir im
„ Figaro " unter der Chiffre X . X . 2 . geneigten Bescheid und
ich eile dann sofort zu Ihnen ." Selbstverständlich blieb der
Brief unbeantwortet.

— Qualen eines Mädchens im Gefängnisse . Große
Entrüstung hat bei der Bevölkerung in Warschau folgender
Vorfall , welcher sich in den dunklen Gefängnißräumen der
Zitadelle ereignet hat , hervorgernfen . Dieser Tage wurde
der Vorstand der Synagogen - Gemeinde von der Gefängniß-
Jnspektion der Citadelle benachrichtigt , daß ein israelitisches
17jähriges Mädchen aus Wohlhynien, welches vor einiger
Zeit wegen Verdachtes der Theilnahme an den Bestrebungen
der Umsturzpartei internirt worden war, ihrem Leben durch
Erhängen in der Zelle ein Ende gemacht habe . Der genannte
Vorstand traf sofort Anstalten und ließ die Leiche des Mäd¬
chens behufs Beerdigung auf dem israelitischen Friedhofe aus
dem Gefängnisse holen . Da die Leiche an verschiedenen Kör --
pertheilen arge Verletzungen an sich trug , so wurden Sachver¬
ständige herzugezogen , durch welche konstatirt wurde , daß an
dem armen Mädchen Schändlichkeiten und verschiedene Tor¬
turen vorgenommen worden waren. Ob daL Mädchen sich
dann in seiner Verzweiflung selbst erhängt hat, oder von an¬
deren Personen aufgehängt worden ist , hat sich allerdings nicht
feststcllen lassen. Der Staatsanwaltschaft ist davon sofort An¬
zeige gemacht worden .

— Traucrscste in Madrid . „Was im Lande nur an
schwarzen Stoffen irgend einer Qualität vorhanden , ist in
den letzten Tagen anfgekauft worden . Wir übertreiben keines¬
wegs , wenn wir sagen , daß der Meter schwarzen Kachemirs
binnen 36 Stunden von vier Franks aus 16 Franks gestiegen
ist . Unsere Kaufleute, die einseheu, daß die Herbeischaffung
weiterer Quantitäten neuer Stoffe zu lange Zeit in Anspruch
nehmen würde , lassen nunmehr mit größtem Eifer, was sie
in schönen Modefarben für die Saison aufgehäuft, in ein
schwarzes Meer tauchen , um den Ansprüchen der Kunden zu
genügen . Die Königin selbst hat für ihre Trauer in London
ein Dutzend einfacher Witwenhauben bestellt ; einstweilen trägt
sie eine dichte , schwarze Spitzenmantille, die das Haupt völlig
verhüllt."

— Erdbebcnwellcn im Stillen Ocean. In Sau Fran-
cisko und an anderen Punkten am Stillen Ocean wurden am
19 . v . M . Erdbebenwellen im Meere beobachtet. Die Wellen
folgten während sieben Stunden in einem Zeiträume von 35
Minuten aus einander und waren so groß wie die während
des vor zwei Jahren auf der Insel Java stattgcsundencn
Erdbebens beobachteten, welche einen Fuß höher als die ge¬
wöhnlichen Wellen waren und in Zwischenräumen von 40
Minuten auf einander folgten . Als am 23 . Dezember 1854
das große Erdbeben in Japan stattfand, erhob sich das Meer
zu einer außerordentlichen Höhe , und in den japanischen Hafen
Simoda rollten nacheinander fünf mächtige Wogen , deren
größte eine Höhe von 30 Fuß hatte . Während bei dieser
Gelegenheit mehrere Inseln an der ostafiatischm Küste gänz¬
lich überfluthet wurden , sind an unserer Pacificküste nur
Wellen beobachtet, welche etwa Zweidrittel eines Fußes größer
waren als die gewöhnlichen . Die durch das Erdbeben in
Java hervor gerufenen Meereswogen, welche 3000 Meilen mehr
zurückzulegen hatten , um an unsere Küste zu gelangen , als
diejenigen durch das Erdbeben in Japan erzeugten , waren
demnach größer als die letzteren. Die Ursache für die am
19 . vorigen Monats an der Pacificküste beobachteten großen
Wellen ist vorläufig noch nicht ftstgcstellt .

— Der große Steriischnuppcnfall am 27 . November
wurde auch auf hoher Sec beobachtet; man berichtet dem
Wiener „ Fremdenblatt" darüber vom Lloyddampfer „ Polluce" :
Es war gegen 6 Uhr Abends , die See ruhig und spiegel¬
glatt , die Atmosphäre vollkommen windstill , die Temperatur
in unbewacht der vorgerückten Jahreszeit von seltsamer Lau¬
heit ; am Himmel funkelten zahlreiche Sterne . Da fielen zu¬
nächst am äußersten Horizonte einzelne Sternschnuppen, bald
hier bald dort folgten andere nach, bis von allen Seiten ein
förmlicher Feuerrcgen fiel ; es war, als ob ein großartiges
Feuerwerk abgebrannt würde . Der Anblick dieser Naturer¬
scheinung war ein großartiger und unheimlicher zugleich. Die
fallenden Sterne ließen einige Zeit feurige Strich - und Strei¬
fen hinter sich zurück, die noch fartleuchteten , während an
anderen Stellen des Horizonts neue Sternschnuppen nieder¬
fielen. Der Himmel schien während dieser ganzen Zeit (ca .
1 Stunde ) in Flammen zu stehen. Gegen sieben Uhr nahm
die Menge der fallenden Sterne ab , woraus der Himmel sich
umzog .

— Vorsicht . Frau N . (zu ihrem Bruder , der Student
ist ) : Sag ' mir nur , weshalb behandelst Du denn unser»
kleinen Felix immer so schroff? Er ist doch solch ' liebeS Kind !
Studiosus : Gewiß . Wenn er aber später groß ist und dann
stndirt , und ich stets zärtlich zu ihm war, dann nachher wird
er mich , seinen alten Onkel — unfehlbar avpumpen !

— Berliner Hausfrau (zu einem sich vorstehenden neuen
Dienstmädchen ) : „Kochen können Sie doch ? " Das Dienst¬
mädchen : „Jnädje Frau unterschätzen meine Bildung. Ich
wer doch Koch 'n kennen, der die Bacillen erfunden hat ! ?"

Farbige seidene ksHIIe
Surah Tslin mvi >vvillvuie , Eltlasse,
Damaste , Ripse und Tastete Mark

cr» - - « v». - Sis M - 12.25 P . Vers. MI . SO Pf . per Meter MM« Robe» u. SEckm
zollfrei ins Haus das Seidenfäbrik-Depot 6 -̂ Nsullobers (K^ u . K.
Hoflief.) Mrivk. Muster umgehend. Briefe kosten 20 Pf-
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Herren-Kniestiesel ,
„ Wasserstiefel.
., Halbstiefel.
„ Zugstiefel.
„ Zugschuhe.
„ Schnürschuhe .
„ Hausschuhe.
„ Arveitsschuhe.
„ Filzschuhe.
„ Filzpantoffel .
„ Lederpantoffel.

Damen-Cheviotstiesel,
„ Knopfstiefel.
„ Lackstiefel.
„ Glaceestiesel.
„ Kalblederstiefel.
„ Rotzlederstiefel.
„ Morocostiefel.
„ Lastingsttefel .
„ Promenadenschuhe,
„ Ballschnhe,
„ Lastingschuhe ,
„ Knopffchnhe ,
„ Filzschuhe,
„ Hausschuhe,
„ Filzpantoffel ,
„ Lederpantoffel,

Mädchen- Kuopfstiefel,
„ Zugftiefel ,
„ Schnürstiefel,
„ Promenadmschuhe,
„ Hausschuhe,
„ Filzschuhe,

Kuaben-Husareustiesel,
„ Stulpenstiefel ,
„ Knopfstiefel,
„ Schnürstiefel,
„ Zugschuhe ,
„ Ohrenschnhe ,

Kinder-Knopfstiefel,
„ Lackohrenschuhe,
„ Lederschnhe,
. Filzstiefel ,

Rosetten,
Apretur ,
Filzsohlen ,
Korksohlen,
Haarsohlen,
Strohsohlen ,
Kidkreme ,
Wasserdichte Stiefelschmiere,
Wichse ,
Wichsbürsten
empfiehlt

>1 . kskrsls .

Baumkerzen
pro Pack 24 u . 30 Stück 45 Pfg -

likli - keWöli . H .

8tz ! t 11 .lotzio « lroivLItil !

Iveßen pusten W
MMMULMtzp

'
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vr . LuäotM von rraxusr , köiu^I/IIok -
latü rmä u . o . ö. kroksssor n. ä . Dm -
vsrsitLt rVnrridnrZ.

2a llabsn dsi äsu 8srrsn :
V llckwi ^ ül»» 886IL,

LLSIvIrvi

UtzäloIvÄl -

1 (ck3 ^ 6r - ^ u8drli6li -
ist das wirksamste Stärkungsmittel
für schwächliche Kinder , Frauen und
Reconvalescenten und wird ärzt¬
licher Seits vielfach verordnet .

Erhältlich in Vr - V2 u . Vt Ori -
ginalflaschsn L M . 3, M . 1,50 und
75 Pfg . bei

Vorstadt Elsaß .
Halte mein gut asfortirtss

Schuhwaaren -
Lager

bei Bedarf bestens empfohlen .
Olx ,

Nenestraße 8 .

SihMschen L Tomisterj M» K-rbm-ch-rei
empfiehlt

von 50 Pfg . an , eigene Arbeit,tz
"

8 . Svkssk
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N . M .
liüWStl'.

I Ukij
's Akrriß -Kllleiider für k
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' ÄN1MKI ' - llNll Usnl ! - 8eliliM >(.
Uez -' s Höieiss -Lalenäor kür 1886 ist elexaul u . äadsi sollck üsrZWtsIIt .
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Schönes bissiges Weihnachtsgeschenk für die Hausfrau .
pneis nun SO Pf . üss Tluvk .

VorLauksstoUon von Ns/ü ^.broiWbnIonäor in VilüsIntZ-
üavon O . ^ Itsstrasso 16 , ockor vorn Vor8anät -
0 -68oüäkt .r ^ Ucklivlr , ? 1utz'rvitr :-Ii6ip2iA.

Aa-la -nteri -L- » -».I LeAer-vaare -n , deso-w§eL»

§ s§ O-n .^ Lo -ti .Onr

Qttch chiachA Lchp-Nch uchL-i-ckchSPÄ-Vb- -
-^6-5̂ 4ichd> sin .

U .

2n

^ 61 kn aod t8 - 6 6 8 eil 6 ü Ltz ü
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>Wm -War1m
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^ antor ^ N8käürunA 2m 5WA8t6n krsioon .
L.nsZtzstMs1rni1 äsnrnoäsrnstsn KoftriktM,

bin ieü in äsr DiNsss , ckockorruunn vollZtänckiK
dokrisäi ^sn 2n Lönnsn .

Ik . 8Ü88 ,
Lronxrlll/tzLstrass « 1.

8^ Liuätzr- Zxltzlsuolloil , ^
Puppen, Baumschmuck.

IW - Größte Auswahl . Billigste Preise . "WU

üslidremen . H . Vst « !».

KI . IsIItsmp , Keuestraße Ar. 8
bietet zu Weihnachts - Einkäufen eine reichhaltige Auswahl !» I
Herren - und Damen Lekmsestel , sowie Kinderstühle in^ - c«. . . . . . . ^ . 1 ». » "^8 >

! Sorten , Puppenwagen und -Wiegen , Puppenmöbelgar »!.
turen . Kinderkörbe w rc.

Die Preise sind äußerst billig uud bitte ich um vielen Zusp«
Gleichzeitig erlaube mir , meine werthen Gönner darauf aufnie^

sam zu machen, daß etwaige Extra -Bestellungen in Korbmöbeln U,
noch eine Woche angenommen werden können , und für die AusfühM
später einlausender Aufträge bis Weihnachten keine Garantie W
nehmen kann . Hochachtungsvoll

LI . Vellrrri »
Neuestral

il
^

Korbmacher ,

voMIlitf . ei . L . fr0IvL ^ ^ M8l6 ? ästUj

Die schönsten Muster von

jPhotographie -
Rahmen

in allen Größen
>empfiehl: zu den billigst gestellten
s Preisen

toiikmn faokön

ILKristbLM -

ni3 :

Rothes Schloß .

6 . Li einun, , vrsua « vkrvsiZ -.

VE " Eine möblirte
Wohn- und Schlafstube

»

I
unweit des Bahnhofs ist zum
15 . ,d . Mts . oder später zu
vermiethen .

Wh . i . d . Exp. d . Bl .

( auch Bettil . , Stein etc .) Geschlechtskr .
Schwäche , Impotenz , Frauenkrankh .
rc . , selbst in den uerzw. Fällen , heilt
sicher in kurzer Zeit . — Prosp . gratis .

Ld . ti . Z? Specialist ,
>LA8tz1-Lian1üML (Schweiz) ,

Als äußerst passendes

I

'UoijuiüeUts -

LllLt - , 6o1s1 - U . MP
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0 o1ä - u . 8i 1d 6r 86liLU,
IvÄU86llK0lä ,
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6s6lMU 86lt 68 DnKÄ

liÄÄr ,
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I
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,

IxMttzr u . ItiedtlialA

in ßwosssr ^ rrsrvÄÜI , ainxtisÜt )

lobann foelte »,
Roüiss 8eiüo8s .

dosellOllL
empfehle eine schöne Auswahl von

Zu vermiethe «
zum 1 . Mai n . I , die 2 . Etage
86 im Rothen Schloß und die
belwohnung Augustenstr. Nr . H -

F . Felix

»

Karwlmagen
luud Atrappe «!

Fortwährend junges, schönes

Rindfleisch
von den gewöhnlichsten bis zu
den elegantesten Mustern , ge¬
füllt mit den schönsten Wohl¬
gerüchen .

V .
im großen Hause

das Pfund zu 50 Pf -
A . Marx -

!>°n sIoMö §clien !
Feinstes , lieblichstes, bisher/"'

übertroff . Parfüm der
Depot bei Hrn . Ä , jgMeA ^

L Gesucht
zum 15 , d . M . ein tüchtiger Koch,

zugleich die Geschäfte eines

vermietUZu
I auf sofort resp . 1 . Jan . eme

der
Stewards übernimmt . Offerten
erbeten an „Ofßlziermeffe S .
M Pzfzg . Mücke" Wil¬
helmshaven .

nung , Preis 165 Mk .
G , Schulz , E

Empfing heute eine große Sendung

AeihMchts -KiliM

Zu verknuftü
2 gut erhaltene , fast neue ei,
Oefe « und eine kupferne PurV

W. A. Folkers,
Mittelstr .

und empfehle dieselben zu billigen H ">l>e täglich 20 Liter

Preisen. Der Verkauf derselben fin¬
det in der Gärtnerei statt.

Hochachtungsvoll
M . NaiLGlL « ,

Handelsgärtner .

Milch
abzugeben.

E W - Meenen
Schaarrerh ^

Zu verkaufen
I guter Pferde - u . Kuvdünger

L - Ennen , Kopperhörn.

Empfehle schönes Bremers ?

Schwarzbroh , sauer und W
Bäckerin

"'

Redaktion , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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